
Spezielle Bauvorschriften zum Bebauungsplan
für das Schützeamatt—Quartier

(oberer, nördlicher teil)

1. Für die Ueberbauung dieses Qu.artiers ist der spezielle

Bebauungsplan massgebend. Entsprechend dem Charakter

des Vi1lenc~uartiers und der damit verbundenen indivi

duellen Lösungen, ist die eingetragene Bebauung nur

riohtungweisend zu verstehen9 Sinngein~sse Abwandlungen

sind deshalb statthaft.

2, In Zone 1 sind maximal zweigeschossige Häuser (Erdge

schoss und ein Obergeschoss) gestattet. In Zon~ III

sind maximal dreigeschossige Häuser (Elrdgeschoss und

zwei Obergeschosse) gestattet. Vor Beginn der Ueber—

bau.ung der Zone III ist ein spezieller Bebauungsplan

für den ganzen Zonenabschnitt der Behörde zur Genehmi

gung einzureichen.

3. Ortefremde Bauformeri sind nicht zugelassen.
Vorgeschriebene Dachform; Satteldächer von 25 — 450

Neigung oder der städtebaulichen Situation angepasste

Waimdächer. i~s dürfen nur dunkel engobierte Ziegel

verwendet werden.

4,, Daohausbau.ten sind nur in Form von ziegelbedeokten
Schlepplukarnen (Satteldäoher) oder kleinen Giebeln

(Waimdächer) gestattet. Die Grösse dieser Ausbauten

~oll in einem, harmonischen Verhältnis zur Dachfläche

stehen,

~aximalmasse; Die Summe der Stirnseiten der Dachau,s—

bauten darf höchstens 1/7 der im Aufriss gemessenen

Daohfläche betragen. Die Traufhöhe der lu.karnen. soll

2.10 m (gemessen ab Dachstookboden) nicht überschreiten.



5. Die Farben der Häuser sollen unauffällig sein und
sich dem Landschaftsbild einordnen, In Frage kommen:

gebrochene weisse bis warmgraue Töne. Die Farbnauster

sind dem Hochbau.anjt der Stadt vorzulegen,

6, Werkstätten sind nicht gestattet, Garagebau.ten müssen

eil2e gute architektonische Durchbildung und gegensei

tige Abstimmung ztim Hauptbau. aufweisen. provisorien,

Blechgaragen und dergleichen sind nicht gestattet.

7. Längs der gleichen Strassen sind Einfriedigungen ein
heitlich auszuführen, Einfache Holzzäune werden vor

gezogen.

8. Wenn grössere Parzell~n zusammenhängend nach einer

einheitlichen architektonischen Idee überbau.t werden,

kann der Gemeinderat auf Antrag der Bau.kommission

obige Vorschriften entsprechend abändern,

Mit Beschluss Nr. 68 vom 20. Februar 1951 und Nr. 249 vom

13. Mai 1952 vom Gemeinderat genehmigt.

Der Stadtschrejber:

Vom Regierungsrat durch heutigen
Beschluss Nr. 2682 genehmigt.

um, den 1. Juli 1952.
• • Der Staatsschreiber:
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~iel~Buvo~chriftenfür~s Q~artier St aNiklaus:
e~ Verenaweg jnördlicher ~

lö Für die Ueberbauung dieses Quart.jer~ ist der spezielle
Bebauungsp1a~i richtunggebend, besond~r•e in Bezug auf
die gegenseitige Stellung und die gegenseitige ~istanz
der Häuser. Bei der Zuearnmenfassun~ vo~ zwei oder meh
reren der~Grundstücke .zu einem Bauplatz
d~ch den gleichen Bauherrn, sind~
Statthaft.

2~, E~ sind maximal zweigeschossjg~ Häuser (Erdgescho53 und
e~n Obergeschoss) gestattet0

3. O~tsfremde Bauformen sind nicht zugelassen. aohformen:
S~tteldächer von 25° 450 Neigung oder der städtebau~
I~c1~e~ Situation angepasste Waimdächer. Die Gi~belrjch
tung ist nach den Eintragungen im Bebauungsplan auszu—
füh~‘cn, Sofern dies städtebaulich begründet ist, können
~u~h Lösungeh mit abgeände~~0~ GiebeIrjch~un~ zu~elas.~.
~on werden, 1~‘s dUrfen nur dunkelengobje~~~ Ziegel ver..
wendet werden,

4. Daohausbaj~ten sind nur in Form von ziegelbedec~~~~
S:::liicpplukarnen (Satteldächer) oder kleinen Giebeln
~Jal~~cher) gestatt~~~ Die Grösse dieser Aüsbauten

soll in einem harmonischen Verhältnis zur Dachfj.~~~~
stehen ~
~T&xirja1masse: Die Summe der Stjrn~jten der Dachausba —

ton darf hö h~ten5 1/7 der im Aufriss g~n1essenen DacI-~..
fläche begragen, Die Traufhöhe dez~ Lukarnen soll 2.10 m
(gcme~~~~ ab Pachstockbod~~) nicht über5chrejten~

5. Die Farben der Häuser sollen unauffällig sein und sich
dem Landschaftsbild einordn~, In Frage kommen: gebroch
ene weisse bi~ warnigraue Töne. Die Farbmuster sind dem
Hochbauarnt der Stadt vorzulegen.

6. Werkstätten sind nicht gestattet, Garagebaute~ mü~sen.
eine gute arcI~itektofljSCh~ Durchbildung und gegen~e~j~jge
Abstimmung zum Hauptbau aufweisen, Provisorien, B]~h~
garagen und derglojcj~0fl sind niQht gestattet.

7. Längs der gleichen Strassen sind Einfriedjg~gen ein..
hOitlj~h auszuflihren Einfache Holzzäune werden vorge~
Zogen.

8. Wenn grösser~, Parzellen Zusammenhängend nach einer einb.
heitjjchen archjtektoflj$Qh0~ Idee überbaut werden, ksnn
der Gemeinderat auf Antrag der Baukomm~s5j0~ obige Vor
Schriften entsprechend abändern.

Mit Beschluss Nr.248 vom 13.Mai 1952 vom Gemeinderat ge
nehmigt, Der Stadt8chreiber:



Vom Reg~erungsrat durch heuti eii
Beschluss Nr 2682 genehmigL

den 1. Juli. 1952.

Der Staatsschreiber:


